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Christa Nagel

in Maishofen/Österreich geboren
Umzug nach Berlin
Studium der Kunstpädagogik an der HfbK und der PH Berlin bei den 
Professoren Ludwig Gabriel Schrieber, Werner Gocksch und Gunter Otto
Kunsterzieherin und Lehrerin in Berlin-Reinickendorf
Fachseminarleiterin für Bildende Kunst 
Dozentin in der Lehrerweiterbildung für Bildende Kunst
Mitglied der Künstlerinnengruppe  ZEHN F 90
Vorsitzende des Beirates für dezentrale Kulturarbeit
Preisträgerin des Kulturpreises BONZO/Berlin
zahlreiche Einzel- und Gruppenausstellungen im In- und Ausland 
(u.a. in Kroatien, Slowenien, Großbritannien und den USA)
Mit Arbeiten in privaten und öffentlichen Sammlungen vertreten.
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In vielen Malereien und Zeichnungen von Christa Nagel spielt das Thema
„Landschaft“ eine wesentliche Rolle. Vor allem beschäftigen sie die 
„Veränderungen“ der Erde. Dies können die künstlichen und natürlichen 
Eingriffe in die Oberfläche sein, wie es Erdabtragungen, Schichtungen, Ero-
sionen, Verwerfungen, Explosionen, Absenkungen, Überschwemmungen, 
Rodungen, vulkanische Eruptionen, Auf- und Einbrüche, Verschmelzungen 
oder andere Gesteinsveränderungen sind.
Erde, Gesteine und Geröll lösen in ihr viele Assoziationen aus, denen sie in 
den Bildern nachspürt. Das Raue und Glatte, das Spröde und Gerissene, das 
Lineare und Flächige, das Gebrochene und sich neu Ordnende sind Themen 
ihrer Auseinandersetzung mit der Vielgestaltigkeit der Erdoberfläche. Dabei
kann „Landschaft“ in Form eines Panoramas dargestellt werden, mit Struk-
turen, die Zurückgelassenes, Vergangenes, Vergängliches und Versteinertes
ausdrücken. Häufig wird aber auch nur ein kleiner Ausschnitt wiedergegeben, 
in dem Spuren der Zerstörung und der Neuorganisation zu erkennen sind.


